
Pommes oder 
Salzkartoffeln? – ein 
Plädoyer
Liebe Freundinnen und Freunde der kulinarischen Genüsse,

ich stehe heute vor Ihnen, um ein kulinarisches Meisterwerk zu preisen, das unser aller 
Leben bereichert hat: die Pommes Frites. Diese goldenen Stäbchen der Freude, diese 
krossen Happen der Perfektion, sie verdienen unsere vollste Aufmerksamkeit und 
Hingabe. Während Salzkartoffeln zweifellos ihren Platz auf unseren Tellern haben, möchte 
ich Ihnen heute darlegen, warum Pommes Frites die wahren Helden der Kartoffelwelt 
sind.

Pommes Frites, diese knusprigen Wunderwerke, bieten eine unvergleichliche sensorische 
Erfahrung. Beim ersten Bissen durchdringt der Zahn die perfekt frittierte Kruste und 
enthüllt das zarte, weiche Innere. Dieses harmonische Zusammenspiel von Texturen – 
außen knusprig, innen zart – ist ein wahres Fest für die Sinne. Im Vergleich dazu 
erscheinen Salzkartoffeln, so bescheiden und einfach, fast fade. Sie bieten keine 
knusprige Überraschung, keine aufregende Textur, sondern nur eine einheitliche, oft 
matschige Konsistenz.

Doch es ist nicht nur die Textur, die Pommes Frites zu einem gastronomischen Erlebnis 
macht. Es ist auch ihr Geschmack. Durch das Frittieren entfalten die Kartoffeln eine Tiefe 
und Intensität, die bei Salzkartoffeln einfach nicht zu finden ist. Die natürliche Süße der 
Kartoffel karamellisiert leicht, während die Salzung die Geschmacksnerven kitzelt und 
das Verlangen nach mehr entfacht. Die Vielzahl an möglichen Würzungen – von 
klassischem Salz und Pfeffer über Paprika bis hin zu exotischen Gewürzmischungen – 
eröffnet ein Universum an Geschmacksmöglichkeiten, das weit über das hinausgeht, was 
eine schlichte Salzkartoffel bieten kann.

Pommes Frites sind auch unglaublich vielseitig. Sie passen zu fast jedem Gericht und 
Anlass. Ob als Beilage zu einem saftigen Burger, als Snack bei einem Fußballspiel oder als 
Hauptgericht mit einer kreativen Auswahl an Dips – Pommes sind immer die richtige 
Wahl. Salzkartoffeln hingegen sind in ihrer Einsatzmöglichkeit stark eingeschränkt. Sie 
passen vielleicht zu einem traditionellen deutschen Mittagessen, aber sie können die 
Flexibilität und Anpassungsfähigkeit der Pommes Frites niemals erreichen.

Ein weiterer unschlagbarer Vorteil der Pommes Frites ist ihr sozialer Charakter. Pommes 
zu teilen, ob aus einer großen Schüssel bei einer Party oder aus einer Tüte auf dem 
Jahrmarkt, bringt Menschen zusammen. Sie sind ein Symbol für Gemeinschaft und 
Geselligkeit. In einer Welt, die immer digitaler und distanzierter wird, sind Pommes ein 
Anker der sozialen Interaktion und des gemeinsamen Genusses. Salzkartoffeln dagegen, 



oft als Teil eines formellen Essens serviert, laden nicht zum Teilen und gemeinsamen 
Naschen ein.

Und lassen Sie uns die kulturelle Bedeutung von Pommes Frites nicht vergessen. Von den 
belebten Straßen von Paris bis zu den Diner-Tischen in Amerika, Pommes Frites sind ein 
weltweites Symbol für Komfort und Freude. Sie haben die Herzen und Gaumen von 
Millionen erobert und sind in zahlreichen Kulturen tief verwurzelt. Salzkartoffeln 
hingegen, so bodenständig und regional begrenzt, können nicht annähernd den 
globalen Einfluss und die Anerkennung beanspruchen, die Pommes Frites genießen.

Zum Schluss möchte ich betonen, dass Pommes Frites auch eine emotionale 
Komponente haben. Sie wecken Erinnerungen an unbeschwerte Kindheitstage, an 
gemeinsame Momente mit Freunden und Familie, an Freude und Genuss. Sie sind mehr 
als nur Nahrung – sie sind ein Erlebnis, ein Gefühl, ein Stück Glück.

Liebe Zuhörerinnen und Zuhörer, ich lade Sie ein, die Pommes Frites in all ihrer Pracht zu 
feiern. Lassen Sie uns dieses goldene Geschenk der Küche ehren und uns daran erinnern, 
dass Genuss, Vielfalt und Gemeinschaft die wahren Gewürze des Lebens sind. Pommes 
Frites sind nicht nur eine Beilage – sie sind ein Symbol für alles, was Essen großartig 
macht. In diesem Sinne: Viva la Pommes!


